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Erſter Akt. 5. Szene .

Gemeinem Taglauf nicht verwechſeln willſt .

Verſprich, ſag ' ich , daß du an mich willſt denken
Wenn einſt Amphitryon zurückekehrt —2

Alkmene .
Nun ja . Was ſoll man dazu ſagen ?

Jupiter .

Darnk dir !
Es hat mehr Sinn und Deutung , als du glaubſt .
Leb wohl , mich ruft die Pflicht

Alkmene .

So willſt du fort ?
Nicht dieſe kurze Nacht bei mir , Geliebter ,
Die mit zehntauſend Schwingen fleucht , vollende

Zupiter .
Schien dieſe Nacht dir kürzer als die andern ?

Alkmene .
Ach ! 505

Jupiter .

Süßes Kind , es konnte doch Aurtrora
Für unſer Glück nicht mehr thun , als ſie that .
Leb wohl ! Ich ſorge , daß die andern
Nicht länger dauern , als die Erde braucht .

Alkmene .
Er iſt berauſcht , glaub ' ich. Ich bin es auch . (Ab. )

5. Szene .
Merkur , Charis .

Charis (üür ſich).

Das nenn ' ich Zärtlichkeit mir ! das mir Treue ! 510
Das mir ein artig Feſt , wenn Eheleute
Nach langer

T
Trennung jetzt ſich wiederſehn !

Doch jener Bauer dort , der mir verbunden
Ein Klotz iſt juſt ſo zärtlich auch wie er .

Merkur (für ſich).

Jetzt muß ich eilen und die Nacht erinnern , 515
Daß uns der Weltkreis nicht aus aller Ordnung kommt .



24 Amphitryon

Die gute Göttin Kupplerin ver

Uns ſiebzehn Stunden über TIl

Jetzt mag ſie weiter
8

Auch über andre Abenteuer werſen .

laut

Jetzt ſeht den Unempfindlichen ! da geht er.

Nun , ſoll ich dem Amphitryor

Ich werde doch , wenn er ins Lager geht ,

Nicht auf die Bärenhaut mich legen ſollen ?

Charis .

Man ſagt doch was .

Merkur .

Ei was ! dazu iſt Zeit .

Was du gefragt , das weißt du , damit baſta !

In dieſem Stücke bin ich ein Lakoner .

Charis .

Ein Tölpel biſt du ! Gutes Weib , ſagt man

Behalt mich lieb und tröſt ' dich , und was weiß ich ?

Merkur .

Was Teufel kommt dir in den Sinn ? Soll ich 550

Mit dir zum Zeitvertreib hier Fratzen ſchneiden ?

Elf Ehſtandsjahr erſch öpfen das Geſpräch ,

Und ſchon ſeit Olims Zeit ſagt ' ich dir alles .

Charis .

Verräter ,
ſifd

Amphitryon , wie er ,

Den ſchlechtſten Leuten gleich, ſich zärtlich zeigt , 535

Und ſchäme dich , daß in Ergebenheit

Zu ſeiner Frau und ehelicher Liebe
Ein Herr der großen Welt dich übertrifft

Merkur .

Er iſt noch in den Flitterwochen, Kind .

Es gibt ein Alter , wo ſich alles ſchickt

Was dieſem jungen Paare ſteht , das möcht ; ich

Von weitem ſehn , wenn wir ' s verüben wollten .

Es würd ' uns laſſen , wenn wir alten Eſel

Mit ſüßen Brocken um uns werfen wollten .

540
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Kann

Nein ,

Halut
Frau

Wärſft
Und
Mit !

Was ?

Mich

Nehüt
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Charis .

Der
Grobian ! Was das für Reden ſind ! 545

Bin ich nicht mehr im ſtand

Dein offner Schaden läßt ſich
Wenn ' s 15 iſt , ſo biſt du
Auuf offnem Markt würd ' s einen
Wenn mice0 der Teufel plagte ,

Charis .

Ging ich nicht gleich , ſowie du kamſt , Verräter ,
Zur Plumpe ? Kämmt ' ich dieſes Haar mir nicht ?

52⁵ Legt ' ich dies reingewaſchne Kleid nicht an ?
Und das , um ausgehunzt von dir zu werden !

) ¹

Merkur .

Wenn
dir von Natur

Schürze mir

Charis .

eiß ich ? Als du mich freiteſt , da gefiel dir ' s
doch.Da hätt ' es not gethan , es in der Küche

Beim Waſchen und beim Heuen anzuthur 560
Kann ich dafür , wenn es die Zeit genutz

Merkur .

Nein , liebſtes Weib . Doch ich kann ' s auch nicht flicken .

Charis .

Halunke , du verdienſt es nicht , daß eine

555 Frau dir von Ehr ' und Reputation geworden

Merkur .
Wärſt du ein wenig minder Frau von Ehre 505
Und riſſeſt mir dafür die Ohren nicht
Mit deinen ew ' gen Zänkereien ab !

Charis .

540 Was ? So mißfällt ' s dir wohl , daß ich in Ehren
Mich ſtets erhielt , mir guten Ruf erwarb ?

„Wlerkur.
Nehüt ' der Himmel mich! Pfleg ' deiner Tugend , 570
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Nur führe ſie nicht wie ein Schlittenpferd

Stets durch die Straße läutend und den Markt !

Charis .

Dir wär ' ein Weib gut , wie man ſie in Theben

Verſchmitzt und voller Ränke finden kann ,

Ein Weib , das dich in ſüße Wort ' 5n
ikte ,

Damit du ihr den Hahnrei niederſchluckſt .

Merkur .

Was das betrifft , mein Seel , da ſag ' ich dir :

Gedankenübel quälen nur die Narren

Den Mann vielmehr beneid ' ich, dem ein Freund

Den Sold der Ehe vorſchießt ; alt wird er

Und lebt das Leben aller ſeiner Kinder .

Charis .

Du wärſt ſo ſchamlos , mich zu reizen ? Wärſt

So frech , mich förmlich aufzufordern , dir

Den fndlichen Thebaner , welcher abends
Mir auf der Fährte ſchleicht , zu adjur igieren

Mlerkur .

Hol ' mich der Teufel , ja ! wenn du mir nur

Erſparſt , Bericht darüber anzuhören

Bequeme Sünd iſt , find ' ich, ſo viel wert

Als läſt ' ge Tugend , und mein Wahlſpruch iſt :

Nicht ſo viel Ehr ' in Theben und mehr Ruhe !

Fahr wohl jetzt , Charis , Schatzkind ! . Fort muß ich.
Amphitryon wird ſchon im Lager ſein . (Ab. )

Charis .

Warum , um dieſen Niederträchtigen
Mit einer offenbaren That zu ſtrafen ,
Fehlt ' s an Entſchloſſenheit mir ? O ihr Götter

Wie ich es jetzt bereue , daß die Welt

Für eine ordentliche Frau mich hält !

Steh
Halu
Geſck
Und
Nur

Went
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Mir
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